
Zeitschrift: Schweizerische Bauzeitung

Herausgeber: Verlags-AG der akademischen technischen Vereine

Band: 68 (1950)

Heft: 6

Wettbewerbe

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


72 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 68. Jg. Nr. 6

ser Amplituden in Auspuff-LfÄmgen. K n o e p f e 1 Rudolf, Dipl. Ing.
Chem. von Hundwil, Appenzell A.-Rh.; DissertationHZur Kenntnis der
Verteilung von Legierungselementen in Elektroschweissnähten von
legierten Stählen. R ü e g g Werner, Dipl. Ing. Chem. von Wila, Zeh. ;

Dissertation: Studien an Raumelektroden. Sawyer William T.. Dipl.
Masch.-Ing. aus Nantucket, USA; Dissertation: Experimental Investigation

of a Stationary Cascade of Aerodynamic Profiles. Van
Driest Edward R., Dipl. Masch.-Ing. aus Cleveland, Ohio, USA;
Dissertation: Die linearisierte Theorie der dreidimensionalen kom-
pressiblen Unterschallströmung und die experimentelle Untersuchung
von Rotationskörpern in einem geschlossenen Windkanal.

b) der Naturwissenschaften: Weber Max, Dipl. Phys. von Wohlen,

Aargau; Dissertation: Beitrag zur Messung von Erschütterungen.
Preisausschreiben der Lincoln Welding Foundation (SBZ

1949, Nr. 7, S. 107). Das Ergebnis des Jahres 1949 lautet:
1. Preis (3000 $) Thomas C. Kavanagh, State College, Penn¬

sylvania, USA
2. Preis (1500 $) Angel R. Lazaro, Malabon, Philippinen
3. Preis (750 1 Fred C. Miller, Toledo, Ohio, USA

Ausserdem wurden zehn Ehrenmeldungen zu je 100 m

zuerkannt. Das Preisausschreiben 1950 lässt wiederum alle Fachleute

der ganzen Welt teilnehmen; die Preissumme beträgt
10750 <|i, der Ablieferungstermin ist der 30. Juni 1950.

Programm und Unterlagen sind kostenlos erhältlich bei der James
F. Lincoln Arc Welding Foundation, Cleveland 1, Ohio, USA.

Das Kraftwerk am Ausfluss des Viktoriasees (Uganda),
dessen Bau vergangenen Herbst beschlossen wurde, ist in
«Eng. News-Record» vom 10. Nov. 1949 kurz zusammenfassend

geschildert. Die benötigte Betonstaumauer wird eine

Länge von 830 m und eine Höhe von 26 m aufweisen, während

In der Zentrale 10 x 15 000 kW installiert werden sollen.
Die gewonnene Energie soll zur Industrialisierung von Uganda
verwendet werden. Die mit dem Höherstau des Viktoriasees
mögliche Hochwasserregulierung des Nils hat die ägyptische
Regierung bewogen, einen erheblichen finanziellen Beitrag an
die Bau- und Uferlandankauf-Kosten zu leisten.

Querschnitt durch das Eisenbahnwesen der Welt. Im
Sonderheft «Overseas Railways» der «Railway Gazette» 1949

wird auf 128 Seiten die heutige Lage der Eisenbahnen aller
Länder kurz geschildert und zwar von allen Gesichtspunkten:
Netz, Verkehr, Bau, Betrieb, Rollmaterial usw. Das mit Plänen

und Photos reich und sehr gut illustrierte Heft ist
technisch und kulturell interessant ; so zeigt es z. B., in welchem
Mass schon nicht nur die Bauformen, sondern auch die
Lebensformen, die Kleidung usw. längs der Verkehrswege
überall ungefähr gleich geworden sind.

Die neuen Bodenverfestigungsmethoden werden von Prof•
M. Duriez m den «Annales des Ponts et Chaussées» 1949,

Nr. 2 anhand eines schwedischen Artikels von F. R. Schütz
kurz erläutert und durch persönliche Komentare wertvoll
ergänzt. Besprochen sind: Injektionen mit Bitumen-Emulsionen,
Zementinjektionen wobei besonders auf die vorteilhafte
Verwendung von Kolloid-Zement hingewiesen wird), Wasserglas-
Injektionen, das elektro-osmotische Verfahren, die
elektrochemische Methode und das Gefrierverfahren.

Persönliches. Ing. Dr. M. Oesterhaus 1st zum Vizedirektor
des Eidg. Amtes für Wasserwirtschaft befördert worden. Arch.
E. Gisel (Zürich) und Dipl. Arch. E. Jauch (Luzern) haben
das eidg. Studienstipendium erhalten.

NEKROLOGE
+ Raymund Jäger, Dipl. Verm.-Ing. S.I.A., von Vättis

(St.G.), geb. am 18. Feb. 1894, Ist am 14. Nov. 1949 nach kurzem

Krankenlager gestorben. Nach Abschluss seines Studiums
war er während zwei Jahren als Assistent bei Professor
Dr. A. Wolfer an der Eidg. Sternwarte in Zürich tätig. Im
Herbst 1918 wurde der junge Fachmann vom damaligen
kantonalen Kulturingenieur, Oberst Glrsberger, in den
kulturtechnischen Dienst des Kantons Zürich berufen. Dort fand
Raymund Jäger seine eigentliche Lebensaufgabe. Zunächst
war er auf dem Gebiete des Entwässerungswesens tätig, das
ln den Jahren nach dem ersten Weltkrieg im Hinblick auf
die vermehrte Lebensmittelerzeugung im Vordergrund der
Meliorationstätigkeit stand. In den Dreissigerjahren beschäftigte

er sich insbesondere mit den GUterzusammenlegungen.
Seiner besonderen Veranlagung entsprechend, nicht nur
technisch, sondern auch administrativ disponieren zu können, fand
er ln dieser für den Kanton Zürich so wichtigen
Bodenverbesserungsart bald sein eigentliches Lieblingsgebiet.

Seine Beförderung zum ersten Adjunkten des kantonalen
Meliorations- und Vermessungsamtea Zürich im Jahre 1942
brachte R. Jäger auf den verantwortungsvollen Posten, wo

R. JÄGER
Kult.-Ing.

1894 1949

er sich frei entfalten konnte
und wo seine organisatorischen
Fähigkeiten so richtig zur
Geltung kamen. Neben den
Aufgaben als stellvertretender
Amtsvorsteher betreute er
zugleich eine Anzahl der grössten

und schwierigsten
Unternehmen, unter ihnen als
wichtigstes die Gesamtmelioration
Gossau-Mönchaltorf. Wenn es

gelungen 1st, das kriegsbedingte,

ausserordentliche
Meliorationsprogramm innert
nützlicher Frist zur Zufriedenheit
von Grundeigentümern und
Behörden durchzuführen, dann
hat Raymund Jäger daran mit
seinem unermüdlichen Schaffen

und seiner immerwährenden
Etasatzbereitschaft

namhaften Anteil.
In Fachvereinen und Berufsorganisationen war er ein

gern gesehenes und geschätztes Mitglied, dessen besonnenes

Wesen und kluger Rat über manche Schwierigkeiten hinweghalfen.

Dem Schweiz. Kulturtagenieurverein diente er während

der Jahre strengster beruflicher Beanspruchung zusätzlich

als Redaktor des kulturtechnischen Teils der
Alpwirtschaftlichen Monatsblätter. Wo Raymund Jäger wirkte, leistete

er ganze Arbeit. Sein gründliches und bescheidenes Wesen

war jedem Schein abhold. Die Land- und Volkswirtschaft, in
deren Dienst er sein Lebenswerk vollbrachte, werden ihm
Dank wissen und ein ehrendes Andenken bewahren.

E. Tanner

WETTBEWERBE
Primarschulhaus in Buchs (St.G.). In einem unter sieben

eingeladenenTeilnehmern durchgeführten Projekt-Wettbewerb
fäUte das Preisgericht, dem als Fachleute die Architekten
H. Balmer, St. Gallen, Dr. Th. Hartmann, Chur, und H. U. Hohl,
Herisau, angehörten, folgenden Entscheid:

1. Preis (1000 Fr.) H. Riek, St. Gallen
2. Preis (800 Fr.) Ad. Urfer, Sargans
3. Preis (700 Fr.) Scherrer und Moham, Buchs

Ausserdem erhält jeder Teilnehmer eine Entschädigung von
500 Fr. Das Preisgericht empfiehlt den Verfasser des mit dem
ersten Preis bedachten Projektes für die Weiterbearbeitung der
Bauaufgabe.

LITERATUR
Der Stahlbetonbau. Ein Leitfaden für Studium und Praxis.

Von C. K e r s t e n. Teil IH: Rechnungsbeispiele aus dem
Hochbaugebiet mit Anhang: Berechnung des Durchlaufbalkens.
9. neubearb. Auflage. 212 S., 306 Abb., 122 Zahlenbeispiele.
Berlin 1949, Verlag Wilhelm Ernst & Sohn. Preis geh. DM 8.20.

Dieser Teil behandelt sehr ausführlich Berechnung und

Ausbildung von Bauten, die zum grössten Teil ausgeführt wurden.

Die Beispiele sind praktisch verwertet und enthalten
Hinweise auf andere Möglichkeiten und auf Einflüsse falscher
theoretischer Betrachtungen und falscher Ausführung. Den
Abschnitt über Treppen jedoch finden wir veraltet; es wird
nicht klar und konsequent erwähnt, dass die Eckausbüdung
zwischen Podest- und Laufplatte zu einer Faltwerkwirkung
führt, die, wenn die Tragkonstruktion des Treppenhauses
horizontalgerichtete Kräfte aushalten kann, die Balken ganz
überflüssig macht. Nach der Darstellung der Grundlagen für
Entwurfsarbeiten werden nacheinander behandelt: die
Grundformen der Platten, Balken, Plattenbalken, sowie Säulen, die
Nutzdecken mit Durchlaufplatten und -balken, mit Säulen, die
Platten- und Balkendächer, die Treppen, die Wände und
Brüstungen, die Gründungen für einfache Hochbauten und die
Berechnung des Durchlaufbalkens (analytisch nach Clapeyron,
Tabellen, zeichnerisch nach der Festpunktmethode). Als
Anhang sind Tabellen der Biegemomente, Querkräfte und Auf-
lagerdrücke des Durchlaufträgers, und Entwurfstabellen für
kreuzweise armierte Platten ohne Drilltagsbewehrung
angegeben. G. Steinmann
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